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Satzun  über die Benutzun  von Obdachlosen- und Flüchtlin sunterkünften 
vom 12.12.2016 

Aufg und des § 4 de  Gemeindeo dnung fü  Baden-Wü ttembe g (GemO) und de  §§ 2 und 
13 des Kommunalabgabengesetzes fü  Baden-Wü ttembe g (KAG), hat de  Gemeinde at 
de  Stadt Filde stadt am 12.12.2016 folgende Satzung beschlossen: 

I. Rechtsform und Zweckbestimmun  der Obdachlosen- und Flüchtlin s-
unterkünfte 

§ 1 
Rechtsform/Anwendun sbereich 

(1) Die Stadt bet eibt die Obdachlosen- und Flüchtlingsunte künfte als eine gemeinsame 
öffentliche Ein ichtung in de  Fo m eine  unselbstständigen Anstalt des öffentlichen 
Rechts. 

(2) Obdachlosenunte künfte sind die zu  Unte b ingung von Obdachlosen von de  Stadt 
bestimmten Gebäude, Wohnungen und Räume. 

(3) Flüchtlingsunte künfte sind die zu  Unte b ingung von Pe sonen nach den§§ 17 und 18 
des Gesetzes übe  die Aufnahme und Unte b ingung von Flüchtlingen (Flüchtlingsauf-
nahmegesetz vom 19.12.2013, GBl. 2013, S. 493) von de  Stadt bestimmten Gebäude, 
Wohnungen und Räume. 

(4) Die Unte künfte dienen de  Aufnahme und i. d. R. de  vo übe gehenden Unte b ingung 
von Pe sonen, die obdachlos sind ode  sich in eine  auße gewöhnlichen Wohnungsnot-
lage befinden und die e kennba  nicht fähig sind, sich selbst eine geo dnete Unte kunft 
zu beschaffen ode  eine Wohnung zu e halten. 

(5) Die Stadt stellt als Unte künfte im Sinne diese  Satzung Wohnheime und Wohnungen 
zu  Ve fügung. Eine Wohnung ist eine abgeschlossene, selbstständige Wohneinheit mit 
eigene  Inf ast uktu  (Küche, Sanitä be eich). Alle ande en Unte künfte sind Wohnhei-
me. 

II. Gemeinsame Bestimmun en für die Benutzun  der Obdachlosen- und 
Flüchtlin sunterkünfte 

§ 2 
Benutzun sverhältnis 

(1) Das Benutzungsve hältnis ist öffentlich- echtlich ausgestaltet. Ein Rechtsansp uch 
auf die Unte b ingung in eine  bestimmten Unte kunft ode  auf Zuweisung von 
Räumen bestimmte  A t und G öße besteht nicht. 

(2) Räume können zu  gemeinschaftlichen Benutzung zugewiesen we den. 

(3) Bei de  Zuweisung soll auf die bis dahin bestehende Haushaltsgemeinschaft 
Rücksicht genommen we den, es besteht jedoch kein Ansp uch auf eine Auf echt-
e haltung von Familiengemeinschaften zwischen volljäh igen Kinde n und ih en El-
te n. 
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§ 3 
Be inn und Ende der Nutzun  

(1) Das Benutzungsve hältnis beginnt mit dem Zeitpunkt, in dem de  Benutze  die 
Unte kunft bezieht. Bei seinem Einzug wi d de  Benutze  auf die Hauso dnung 
hingewiesen und ve pflichtet sich zu de en Einhaltung. 

(2) Die Beendigung des Benutzungsve hältnisses e folgt du ch sch iftliche Ve fügung de  
Stadt. Soweit die Benutzung de  Unte kunft übe  den in de  Ve fügung angegebenen 
Zeitpunkt hin- aus fo tgesetzt wi d, endet das Benutzungsve hältnis mit de  Räumung 
de  Wohnung. 

§ 4 
Benutzun  der überlassenen Räume und 

Hausrecht 

(1) Die als Unte kunft übe lassenen Räume dü fen nu  von den eingewiesenen Pe -
sonen und nu  zu Wohnzwecken benutzt we den. 

(2) De  Benutze  de  Unte kunft ist ve pflichtet, die ihm zugewiesenen Räume samt 
dem übe lassenen Zubehö  und Gemeinschafts äume pfleglich zu behandeln, im 
Rahmen de  du ch ih e bestimmungsgemäße Ve wendung bedingten Abnutzung 
instandzuhalten und nach Beendigung des Benutzungsve hältnisses in dem Zu-
stand he auszugeben, in dem sie bei Beginn übe nommen wo den sind. Zu diesem 
Zweck ist ein Übe nahmep otokoll aufzunehmen und vom Eingewiesenen zu unte -
sch eiben. 

(3) Ve ände ungen an de  zugewiesenen Unte kunft und dem übe lassenen Zubehö  
dü fen nu  mit ausd ückliche  Zustimmung de  Stadt vo genommen we den. De  
Benutze  ist im Üb igen ve pflichtet, die Stadt unve züglich von Schäden am Äuße-
 en ode  Inne en de  Räume in de  zugewiesenen Unte kunft zu unte  ichten. 

(4) De  Benutze  beda f fe ne  de  sch iftlichen Zustimmung de  Stadt, wenn e  

1. in die Unte kunft entgeltlich ode  unentgeltlich einen D itten aufnehmen will, es 
sei denn, es handelt sich um eine unentgeltliche Aufnahme von angemessene  
Daue  (Besuch); 

2. die Unte kunft zu ande en als zu Wohnzwecken benutzen will; 
3. ein Schild (ausgenommen übliche Namensschilde ), eine Aufsch ift ode  einen 

Gegenstand in gemeinschaftlichen Räumen, in ode  an de  Unte kunft ode  
auf dem G undstück de  Unte kunft anb ingen ode  aufstellen will; 

4. ein Tie  in de  Unte kunft halten will; 
5. in de  Unte kunft ode  auf dem G undstück auße halb vo gesehene  Pa k-, Ein-

stell- ode  Abstellplätze ein K aftfah zeug abstellen will; 
6. Um-, An- und Einbauten sowie Installationen ode  ande e Ve ände ungen in 

de  Unte kunft vo nehmen will; 
7. G ill- und Feue stellen auf dem G undstück de  Unte kunft ein ichten will. 

(5) Die Zustimmung wi d g undsätzlich nu  dann e teilt, wenn de  Benutze  eine E klä-
 ung ab- gibt, dass e  die Haftung fü  alle Schäden, die du ch die besonde en Be-
nutzungen nach Abs. 3 und 4 ve u sacht we den können, ohne Rücksicht auf ei-
genes Ve schulden, übe nimmt und die Stadt insofe n von Schadense satzansp ü-
chen D itte  f eistellt. 
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(6) Die Zustimmung kann bef istet und mit Auflagen ve sehen e teilt we den. Insbeson-
de e sind die Zweckbestimmung de  Unte kunft, die Inte essen de  Haus- und 
Wohngemeinschaft so- wie die G undsätze eine  o dnungsgemäßen Bewi tschaf-
tung zu beachten. 

(7) Die Zustimmung kann wide  ufen we den, wenn Auflagen ode  sonstige Neben-
bestimmun- gen nicht eingehalten, Hausbewohne  ode  Nachba n belästigt ode  die 
Unte kunft bzw. das G undstück beeint ächtigt we den. 

(8) Bei vom Benutze  ohne Zustimmung de  Gemeinde vo genommenen baulichen 
ode  sonstigen Ve ände ungen kann die Stadt diese auf Kosten des Benutze s be-
seitigen und den f ühe en Zustand wiede  he stellen lassen (E satzvo nahme). 

(9) Die Stadt kann da übe  hinaus die e fo de lichen Maßnahmen e g eifen, um den 
Anstaltszweck zu e  eichen. 

(10) Die Beauft agten de  Stadt sind be echtigt, die Unte künfte in angemessenen Ab-
ständen und nach  echtzeitige  Ankündigung we ktags in de  Zeit von 6.00 Uh  bis 
22.00 Uh  zu bet eten. Sie haben sich dabei gegenübe  dem Benutze  auf dessen 
Ve langen auszuweisen. Bei Gefah  im Ve zug kann die Unte kunft ohne Ankündi-
gung jede zeit bet eten we den. Zu diesem Zweck wi d die Stadt einen Wohnungs-
schlüssel zu ückbehalten. 

(11) Die Ausübung de  P ostitution ist in allen Unte künften unte sagt. 

(12) Den Weisungen de  städtischen Mita beite innen und Mita beite  und de en Beauf-
t agte ist Folge zu leisten. 

§ 5 
Instandhaltun der Unterkünfte 

(1) De  Benutze  ve pflichtet sich, fü  eine o dnungsgemäße Reinigung, aus eichende 
Lüftung und Heizung de  übe lassenen Unte kunft zu so gen. 

(2) Zeigt sich ein wesentliche  Mangel de  Unte kunft ode  wi d eine Vo keh ung zum 
Schutze diese  ode  des G undstücks gegen eine nicht vo he sehba e Gefah  e fo -
de lich, so hat de  Benutze  dies de  Stadt unve züglich mitzuteilen. 

(3) De  Benutze  haftet fü  Schäden, die du ch schuldhafte Ve letzung de  ihm ob-
liegenden So gfalts- und Anzeigepflicht entstehen, besonde s wenn technische 
Anlagen und ande e Ein ichtungen unsachgemäß behandelt, die übe lassene Un-
te kunft nu  unzu eichend gelüftet, geheizt ode  gegen F ost geschützt wi d. Inso-
weit haftet de  Benutze  auch fü  das Ve schulden von Haushaltsangehö igen und 
D itten, die sich mit seinem Willen in de  Unte kunft aufhalten. Schäden und Ve un-
 einigungen fü  die de  Benutze  haftet, kann die Stadt auf Kosten des Benutze s 
beseitigen lassen. 

(4) Die Stadt wi d die in § 1 genannten Unte künfte und Hausg undstücke in einem 
o dnungs- gemäßen Zustand e halten. De  Benutze  ist nicht be echtigt, auft etende 
Mängel auf Kosten de  Stadt zu beseitigen. 
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§ 6 
Räum- und Streupflicht 

Dem Benutze  obliegt die Räum- und St eupflicht nach de  ö tlichen Satzung übe  die 
Ve pflichtung de  St aßenanliege  zum Reinigen, Schnee äumen und Best euen de  
Gehwege (St eupflichtsatzung). 

§ 7 
Hausordnun en 

(1) Die Benutze  sind zu  Wah ung des Hausf iedens und zu  gegenseitigen Rück-
sichtnahme ve pflichtet. 

(2) Zu  Auf echte haltung de  O dnung in de  einzelnen Unte kunft kann die Ve waltung 
besonde e Hauso dnungen, in denen insbesonde e die Reinigung de  Gemein-
schaftsanlagen und – äume bestimmt we den, e lassen. 

§ 8 
Rück abe der Unterkunft 

(1) Bei Beendigung des Benutzungsve hältnisses hat de  Benutze  die Unte kunft 
vollständig ge äumt und saube  zu ückzugeben. Alle Schlüssel, auch die vom Be-
nutze  selbst nachgemachten, sind de  Stadt bzw. ih en Beauft agten zu übe ge-
ben. De  Benutze  haftet fü  alle Schäden, die de  Stadt ode  einem Benutzungs-
nachfolge  aus de  Nichtbefolgung diese  Pflicht entstehen. 

(2) Ein ichtungen, mit denen de  Benutze  die Unte kunft ve sehen hat, da f e  
wegnehmen, muss dann abe  den u sp ünglichen Zustand wiede  he stellen. Die 
Stadt kann die Ausübung des Wegnahme echts du ch Zahlung eine  angemesse-
nen Entschädigung abwenden, es sei denn, dass de  Benutze  ein be echtigtes Inte-
 esse an de  Wegnahme hat. 

§ 9 
Haftun  und Haftun ausschluss 

(1) Die Benutze  haften vo behaltlich spezielle  Regelungen in diese  Satzung fü  die 
von ihnen ve u sachten Schäden. 

(2) Die Haftung de  Stadt, ih e  O gane und ih e  Bediensteten gegenübe  den Be-
nutze n und Besuche n wi d auf Vo satz und g obe Fah lässigkeit besch änkt. Fü  
Schäden, die sich die Benutze  eine  Unte kunft bzw. de en Besuche  selbst ge-
genseitig zufügen, übe nimmt die Stadt keine Haftung. 

§ 10 
Personenmehrheit als Benutzer 

(1) E klä ungen, de en Wi kung eine Pe sonenmeh heit be üh en, müssen von ode  
gegenübe  allen Benutze n abgegeben we den. 
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(2) Jede  Benutze  muss Tatsachen in de  Pe son ode  in dem Ve halten eines Haus-
haltsangehö igen ode  eines D itten, de  sich mit seinem Willen in de  Unte kunft 
aufhält, die das Benutzungsve hältnis be üh en ode  einen E satzansp uch beg ün-
den, fü  und gegen sich gelten lassen. 

§ 11 
Verwaltun szwan  

Räumt ein Benutze  seine Unte kunft nicht, obwohl gegen ihn eine bestandsk äftige ode  
vo läufig vollst eckba e Umsetzungsve fügung vo liegt, so kann die Umsetzung du ch 
unmittelba en Zwang nach Maßgabe des § 27 Landesve waltungsvollst eckungsgesetz 
vollzogen we den. Dasselbe gilt fü  die Räumung de  Unte kunft nach Beendigung des 
Benutzungsve hältnisses du ch sch iftliche Ve fügung (§ 3 Abs. 2 Satz 1). 

III. Gebühren für die Benutzun der Obdachlosen- und Flüchtlin sunterkünfte 

§ 12 
Gebührenpflicht und Gebührenschuldner 

(1) Fü  die Benutzung de  in den Obdachlosen- und Flüchtlingsunte künften in An-
sp uch genommenen Räume we den Gebüh en e hoben, soweit die Bet iebskos-
ten nicht di ekt von den Benutze n get agen we den. 

(2) Gebüh enschuldne  sind diejenigen Pe sonen, die in den Unte künften unte ge-
b acht sind. Pe sonen, die eine Unte kunft gemeinsam benutzen, sind Gesamt-
schuldne . 

§ 13 
Gebührenmaßstab und Gebührenhöhe 

(1) Bemessungsg undlage fü  die Höhe de  Benutzungsgebüh  ist de  übe lassene 
Wohnplatz. Neben de  Benutzungsgebüh  wi d eine Bet iebskostenpauschale p o 
Pe son e hoben. 

(2) Die Benutzungsgebüh  fü  die Obdachlosen- und Flüchtlingsunte künfte (§1 
Abs.2 und 3) bet ägt je Person und Kalendermonat 

a) fü  Unte künfte mit abget ennten Wohnungen und einem Baujah  älte  als 
20 Jah en (z.B. Gutenhalde 37) 

EURO 130,00 

b) fü  Unte künfte mit Wohnheimcha akte  und einem Baujah  älte  als 20 Jah en 
(z.B. Gutenhalde 33) 

EURO 95,00 
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c) fü  Unte künfte mit abget ennten Wohnungen und einem Baujah  jünge  als 
20 Jah en und Massiv- ode  Systembauweise ode  sanie ten Gebäuden (z.B. 
Hebbelst .3) 

EURO 160,00 

d) fü  Unte künfte mit Wohnheimcha akte , einem Baujah  jünge  als 20 Jah en 
und Containe bauweise (z.B. Unte kunft Festplatz Bonlanden) 

EURO 160,00 

(3) Die Bet iebskostenpauschale fü  die Obdachlosen- und Flüchtlingsunte künfte (§1 
Abs. 2 und 3) bet ägt je ein ewiesene Person und Kalendermonat 

a) fü  Unte künfte mit abget ennten Wohnungen und einem Baujah  älte  als 20 
Jah en (z.B. Gutenhalde 37) fü  

1) St omve so gung EURO 22,00 

2) Heizungsve so gung EURO 24,00 

3) Üb ige Bet iebskosten EURO 59,00 

b) fü  Unte künfte mit Wohnheimcha akte  und einem Baujah  älte  als 20 Jah en 
(z.B. Gutenhalde 33) fü  

1) St omve so gung EURO 28,00 

2) Heizungsve so gung EURO 32,00 

3) Üb ige Bet iebskosten EURO 59,00 

c) fü  Unte künfte mit abget ennten Wohnungen und einem Baujah  jünge  als 
20 Jah en und Massiv- ode  Systembauweise ode  sanie ten Gebäuden (z.B. 
Hebbelst . 3) fü  

1) St omve so gung EURO 22,00 

2) Heizungsve so gung EURO 23,00 

3) Üb ige Bet iebskosten EURO 59,00 

d) fü  Unte künfte mit Wohnheimcha akte , einem Baujah  jünge  als 20 Jah en 
und Containe bauweise (z.B. Unte kunft Festplatz Bonlanden) fü  

1) St omve so gung EURO 28,00 

2) Heizungsve so gung EURO 32,00 

3) Üb ige Bet iebskosten EURO 59,00 

(4) Bei de  E  echnung de  Gebüh en nach Absatz 2 und 3 nach Kalende tagen wi d fü  
jeden Tag de  Benutzung 1/30 de  monatlichen Gebüh  zug unde gelegt. 

(5) Die Benutzungsgebüh  fü  bei D itten beschlagnahmte Unte künfte  ichtet sich nach 
de  zu e stattenden Entschädigung gemäß den Vo sch iften des Polizeigesetzes fü  
Baden- Wü ttembe g in de  jeweils geltenden Fassung. 
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§ 14 
Entstehun  der Gebührenschuld, 

Be inn und Ende der Gebührenpflicht 

(1) Die Gebüh enpflicht beginnt mit dem Einzug in die Unte kunft und endet mit dem 
Tag de  Räumung. 

(2) Die Gebüh enschuld fü  einen Kalende monat entsteht mit dem Beginn des Kalen-
de monats. Beginnt die Gebüh enpflicht im Laufe des Kalende monats, so entsteht 
die Gebüh enschuld fü  den Rest dieses Monats mit dem Beginn de  Gebüh enpflicht. 

§ 15 
Festsetzun  und Fälli keit 

(1) Die Benutzungsgebüh  wi d du ch Gebüh enbescheid festgesetzt. Die Festset-
zung e folgt gemäß § 3 Abs. 1 N . 4c) Kommunalabgabengesetz (KAG) mittels ei-
nes sogenannten Dau- e bescheids, so dass die festgesetzte Gebüh  solange zu 
ent ichten ist, bis sich die Be echnungsg undlage ode  die Höhe de  Gebüh  än-
de n. Dies wi d du ch einen Ände ungsbescheid bekanntgegeben. Die Benut-
zungsgebüh  wi d zwei Wochen nach Bekanntgabe des Gebüh enbescheids zu  
Zahlung fällig. Die da auffolgenden Monats aten sind im Vo aus, spätestens am 
d itten We ktag eines Monats zu ent ichten. 

(2) Beginnt ode  endet die Gebüh enpflicht im Laufe des Kalende monats, wi d die Be-
nutzungsgebüh  nach den angefangenen Kalende tagen festgesetzt. Fü  die 
Fälligkeit gilt Abs. 1 Satz 4. 

(3) Eine vo übe gehende Nichtbenutzung de  Unte kunft entbindet den Benutze  nicht 
von de  Ve pflichtung, die Gebüh en entsp echend Abs. 1 und 2 vollständig zu ent-
 ichten. 

§ 16 
Ordnun swidri keiten 

Mit Geldbußen bis zu 500,00 Eu o kann nach § 142 Abs. 1 de  Gemeindeo dnung in 
Ve bindung mit § 17 des Gesetzes übe  O dnungswid igkeiten belegt we den, we  vo -
sätzlich ode  fah lässig gegen eine Vo sch ift diese  Satzung ve stößt, und zwa  

(1) entgegen § 4 Abs. 1 eine Unte kunft benutzt ode  die übe lassenen Räume zu an-
de en als zu Wohnzwecken benutzt; 

(2) entgegen § 4 Abs. 2 die zugewiesenen Räume samt dem übe lassenen Zubehö  
nicht pfleglich behandelt und instand hält; 

(3) entgegen § 4 Abs. 3 seine  Unte  ichtungspflicht nicht nachkommt; 
(4) entgegen § 4 Abs. 4 N . 1 in die Unte künfte D itte aufnimmt; 
(5) entgegen § 4 Abs. 4 N . 2 die Unte kunft zu ande en als zu Wohnzwecken nutzt; 
(6) entgegen § 4 Abs. 4 N . 3 Schilde  anb ingt ode  Gegenstände aufstellt; 
(7) entgegen § 4 Abs. 4 N . 4 Tie e in de  Unte kunft hält; 
(8) entgegen § 4 Abs. 4 N . 5 K aftfah zeuge abstellt; 
(9) entgegen § 4 Abs. 4 N . 6 in de  Unte kunft Ve ände ungen vo nimmt; 
(10) entgegen § 4 Abs. 10 den Beauft agten de  Stadtve waltung den Zut itt ve weh t; 
(11) entgegen § 5 Abs. 2 seine  Mitteilungspflicht nicht nachkommt; 
(12) entgegen § 8 Abs. 1 die Unte kunft nicht o dnungsgemäß sowie die Schlüssel nicht 

übe gibt. 
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§ 17 
Inkrafttreten 

Die Satzung t itt am 01.01.2017 in K aft. Gleichzeitig t itt die Satzung übe  die Benutzung 
von Obdachlosen- und Flüchtlingsunte künften de  Stadt Filde stadt vom 10.11.1997 au-
ße  K aft. 

Änderun  Bezü lich Beschluss Inkrafttreten 
Neufassung 12.12.2016 01.01.2017 


